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Am 24. September wurde der 19. Bundestag 
der Bundesrepublik Deutschland gewählt. Be­
reits bei den vorangegangenen Landtagswah­
len zeichnete sich die erhebliche Verschie­
bung der Stimmenanteile der Parteien ab, die 
sich auch bei der Wahl am 24. September 2017 
noch verstärkten. Bisher sicher geglaubte Koali­
tionsmodelle sind aufgrund der Stimmenver­
luste der beiden großen Volksparteien nicht 
mehr realisierbar. Sowohl Union als auch SPD 
mussten zum Teil erhebliche Stimmenein­
bußen hinnehmen, während GRÜNE und DIE 
LINKE ihre Stimmenanteile leicht verbessern 
konnten. Die großen Gewinner des Abends 
waren FDP und AfD, die jeweils einen Stim­
mengewinn von deutlich über 5 Prozentpunk­
ten erreichen konnten. Nachdem die FDP bei 
der vorangegangenen Bundestagswahl (2013) 
nicht die notwendigen Stimmenanteile für 
einen Einzug in den Deutschen Bundestag er­
halten hatte, gelang der Partei nun die Rück­
kehr in das Parlament. Die AfD wird erstmals 
im Bundestag vertreten sein. Im Land Baden-
Württemberg zeigen sich regional deutliche 
Unterschiede in der politischen Orientierung 
der Wählerinnen und Wähler.

CDU und SPD verlieren an Rückhalt, kleinere 
Parteien gewinnen

Trotz deutlicher Verluste konnte die CDU in  
Baden-Württemberg weiterhin alle Direktman-
date gewinnen. Im Schnitt erhielt die Partei 39,3 % 
der Erststimmen. Im Jahr 2013 betrug ihr  
Erststimmenanteil landesweit noch 51,1 %  
(– 11,8 Prozentpunkte). Auch beim Zweitstim-
menanteil mussten die Christdemokraten maß-
gebliche Einbußen hinnehmen. Hatten 2013 
noch 45,7 % der baden-württembergischen  
Wählerinnen und Wähler ihre Zweitstimme der 
CDU gegeben, waren es 2017 nur noch 34,4 % 
(– 11,3 Prozentpunkte). Die größten Zweit
stimmenverluste waren dabei in den Wahlkrei-
sen 295 Zollernalb-Siegmaringen (– 14,8 Pro-
zentpunkte) und 280 Calw (– 13,9 Prozentpunkte) 
zu verzeichnen. 

Auch die SPD verlor zum Teil massiv an Rück-
halt. Insgesamt kamen die Sozialdemokraten  
in Baden-Württemberg nach einem Verlust von 

4,2 Prozentpunkten auf einen Zweitstimmen
anteil von 16,4 %. Dies entspricht ihrem bisher 
schwächsten Ergebnis bei Bundestagswahlen 
in Baden-Württemberg. Besonders hohe Ver-
luste erlitt die Partei in den Wahlkreisen 258 
Stuttgart 1 (– 6,4 Prozentpunkte) und 275 Mann-
heim (– 6,3 Prozentpunkte).

Die GRÜNEN konnten in Baden-Württemberg 
einen Zweitstimmenanteil von 13,5 % errin- 
gen und erhielten damit 2,5 Prozentpunkte mehr 
als bei der Bundestagswahl 2013. Besonders 
hoch fielen die Gewinne der Partei in den 
Wahlkreisen 291 Ulm (+ 3,4 Prozentpunkte)  
sowie 271 Karlsruhe-Stadt und 287 Konstanz 
(jeweils + 3,3 Prozentpunkte) aus. 

Die FDP erhielt ebenfalls in allen Wahlkreisen 
Baden-Württembergs einen höheren Zweit
stimmenanteil als bei der Bundestagswahl 2013. 
Insgesamt erreichte die Partei einen Anteil  
von 12,7 %. Die größten Gewinne konnten die 
Liberalen mit 8,4 Prozentpunkten im Wahlkreis 
264 Waiblingen sowie in den Wahlkreisen 
258 Stuttgart bzw. 262 Nürtingen mit jeweils 
8,1 Prozentpunkten verbuchen.

Mit einem Stimmengewinn von 7 Prozent- 
punkten und einem landesweiten Zweitstim-
menanteil von 12,2 % konnte die AfD ihr Er
gebnis von 2013 mehr als verdoppeln. Beson-
ders hoch fielen die Zugewinne im Wahlkreis 
267 Heilbronn (+ 11 Prozentpunkte) aus, wo  
die Partei mit einem Zweitstimmenanteil von 
16,4 % ihr bestes Ergebnis erzielte und gleich-
zeitig drittstärkste Kraft hinter CDU (32,1 %)  
und SPD (17,4 %) wurde. Landesweit blieb der 
Zweitstimmenanteil der AfD allerdings hinter 
dem von CDU, SPD, GRÜNEN und FDP zurück.

Die Partei DIE LINKE erhielt in Baden-Württem-
berg einen Zweistimmenanteil von 6,4 %, was 
einem Zugewinn von 1,6 Prozentpunkten und 
damit ihrem zweitbesten Abschneiden bei  
einer Bundestagswahl in Baden-Württemberg 
entspricht. Lediglich bei der Bundestagswahl 
2009 (7,2 %) hatte die Partei einen höheren 
Zweitstimmenanteil erzielt. Besonders starken 
Zuspruch erzielte die Partei im Wahlkreis 281 
Freiburg, wo sich insgesamt 11,2 % der Wähle-
rinnen und Wähler für DIE LINKE entschieden.

Endgültige Ergebnisse der Wahl zum  
19. Bundestag am 24. September 2017
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Auch auf Bundesebene verloren Union und  
SPD deutlich an Rückhalt, während die kleineren 
Parteien Stimmen hinzugewannen. Die Union 
konnte mit einem bundesweiten Zweitstim
menanteil von 32,9 % (CDU: 26,8 %; CSU: 6,2 %) 
ihre Stellung als stärkste Kraft behaupten, wenn 
auch mit deutlichen Einbußen (– 8,6 Prozent-
punkte). Auch die SPD musste Stimmenver- 
luste hinnehmen. Bundesweit verloren die So
zialdemokraten 5,2 Prozentpunkte und erhiel- 
ten nun nur noch 20,5 % der Zweitstimmen. 
GRÜNE (8,9 %) und DIE LINKE (9,2 %) gewan-
nen auf Bundesebene 0,5 bzw. 0,6 Prozent- 
punkte hinzu. Die FDP konnte mit einem Zuge-
winn von 5,9 Prozentpunkten ihren Zweitstim-
menanteil mehr als verdoppeln und erhielt 
deutschlandweit einen Anteil von insgesamt 
10,7 %. Auch der AfD gelang der Zugewinn vie-
ler Stimmen (+ 7,9 Prozentpunkte). Mit 12,6 % 
der Zweitstimmen konnte die Partei nicht nur 
erstmals in den Bundestag einziehen, sondern 
erreichte auch den dritthöchsten Zweitstim
menanteil hinter CDU und SPD (Schaubild 1).

Wahlbeteiligung erneut gestiegen

Bereits bei der Bundestagswahl 2013 war  
die Wahlbeteiligung gestiegen. Auch bei der 
Wahl am 24. September 2017 entschieden sich 
wieder mehr baden-württembergische Wahl
berechtigte für die Abgabe ihrer Stimme (+ 4 Pro-
zentpunkte). Insgesamt erreichte Baden-Würt
temberg eine Beteiligungsquote von 78,3 % und 
lag damit im Bundesländervergleich erneut an 
erster Stelle. Deutschlandweit nahmen 76,2 % 
der Wahlberechtigten an der Wahl zum Bundes-
tag teil.

Sitzverteilung im 19. Bundestag

Dem 19. Bundestag werden insgesamt 709 Ab-
geordnete angehören. Davon entfallen 200 Sitze 
auf die CDU und 46 auf die CSU, die zusam- 
men die größte Fraktion bilden werden, gefolgt 
von der SPD mit 153 Sitzen. Die AfD folgt an 
dritter Stelle und wird mit 94 Abgeordneten 

Zweitstimmenanteile der Parteien bei der Bundestagswahl 2017 und 
Veränderungen gegenüber 2013 in Deutschland und in Baden-WürttembergS1
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vertreten sein. Die FDP erhielt 80 Sitze. DIE LINKE 
und die GRÜNEN werden 69 bzw. 67 Abgeord-
nete in den 19. Bundestag entsenden (Schau-
bild 2).

CDU in ländlichen Regionen besonders  
erfolgreich, SPD, GRÜNE und DIE LINKE 
punkten in größeren Städten

Betrachtet man das Abschneiden der Parteien 
bezogen auf die Größe der Gemeinden in Baden-
Württemberg wird deutlich, dass die CDU ins-
besondere in ländlichen Gebiete überdurch-
schnittlich abschneidet. In Gemeinden mit 
weniger als 10 000 Einwohnern erhielten die 
Christdemokraten im Schnitt 38,2 % der Zweit-
stimmen. Umgekehrt lag der Zweitstimmen- 
anteil der Partei in größeren Städten (ab 100 000 
Einwohner) mit 28,1 % gut 6 Prozentpunkte  
unter ihrem Landesergebnis (34,4 %). Auch die 
AfD erreichte in kleineren Gemeinden tenden-
ziell höhere Stimmenanteile. In Gemeinden mit 

10 000 bis unter 50 000 Einwohnern erhielt die 
Partei einen Zweitstimmenanteil von 12,8 %. 
Umgekehrt konnte die AfD in Gemeinden mit 
mehr als 100 000 Einwohnern lediglich 10,6 % 
der Zweistimmen gewinnen.

SPD, GRÜNE und DIE LINKE schnitten mit  
steigender Einwohnerzahl zum Teil deutlich 
besser ab. In Gemeinden mit mehr als 100 000 
Einwohnern konnte die SPD einen Anteil von 
17,3 % erreichen. Die GRÜNEN übertrafen in 
der gleichen Gemeindegrößenklasse ihr Lan
desergebnis (13,5 %) um 3,7 Prozentpunkte  
und erhielten hier durchschnittlich 17,2 % der 
Zweitstimmen. Im Falle der Partei DIE LINKE 
hatte die Gemeindegröße den deutlichsten  
Einfluss. Während die Partei in Gemeinden mit 
weniger als 10 000 Einwohnern lediglich 4,9 % 
erhielt, konnte sie in Gemeinden mit mindes
tens 100 000 Einwohnern 9,4 % der Zweitstim-
men gewinnen. Im Gegensatz dazu hatte die 
Gemeindegröße nur einen geringen Einfluss 
auf das Ergebnis der FDP. Je nach Einwohner-
zahl schwankten die Zweistimmenanteile der 
Partei zwischen 12,6 % und 12,5 % (Tabelle 1).

Ähnliche Befunde lassen sich auch für den  
Einfluss der Bevölkerungsdichte feststellen.  
Während CDU (38,3 %) und AfD (13,2 %) vor 
allem in Wahlkreisen mit niedriger Bevölke-
rungsdichte punkteten, schnitten die anderen 
Parteien in Wahlkreisen mit hoher Bevölke
rungsdichte überdurchschnittlich ab. Die SPD 
erhielt hier durchschnittlich 17,3 %, die GRÜNEN 
16,1 %, die FDP 13,5 % und DIE LINKE 8,2 %  
der Zweitstimmen. Auch andere soziostruktu-
relle Merkmale können sich unterschiedlich auf 
die Stimmenanteile der Parteien auswirken. 
Beispielsweise konnten die GRÜNEN insbe
sondere in Wahlkreisen mit einem hohen Aka-
demikeranteil viele Wählerinnen und Wähler 
von sich überzeugen und gewannen durch
schnittlich 17,9 % der Zweitstimmen. Umgekehrt 

709 Sitze

Sitzverteilung im Deutschen Bundestag nach den
endgültigen Ergebnissen der Bundestagswahl 2017S2
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T1 Zweitstimmenanteile bei der Bundestagswahl 2017  
nach Gemeindegrößenklassen in Baden-Württemberg

Gemeinde von … bis 
unter … Einwohnern1)

CDU SPD GRÜNE FDP AfD DIE LINKE Sonstige

%

unter 10 000 38,2 15,4 11,9 12,6 12,6 4,9 4,4

  10 000 –   50 000 34,5 16,7 12,7 12,9 12,8 5,9 4,4

  50 000 – 100 000 31,5 17,0 15,8 12,5 10,9 8,0 4,3

100 000 und mehr 28,1 17,3 17,2 12,6 10,6 9,4 4,7

Baden-Württemberg 34,4 16,4 13,5 12,7 12,2 6,4 4,5

1) Stand der Bevölkerung zum 31.12.2015.

Datenquelle: Ergebnisse der Bundestagswahl 2017.
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blieb die AfD in diesen Wahlkreisen mit 9,4 % 
besonders deutlich hinter ihrem Landeswert 
zurück. Für die Berechnung wurden jeweils  
die sieben Bundestagswahlkreise in Baden‑ 
Württemberg herangezogen, in denen das ent
sprechende Merkmal am stärksten bzw. am 
schwächsten ausgeprägt war. Rückschlüsse  
auf individuelle Wahlentscheidungen von Ein-
zelpersonen können damit nicht gezogen wer-
den. Die Gegenüberstellung von Wahlergeb
nissen mit Sozial- und Wirtschaftsdaten hat 
lediglich deskriptiven Charakter (Tabelle 2).

Eine Gesamtübersicht über die endgültigen 
Ergebnisse in Baden-Württemberg steht im 
Internetangebot des Statistischen Landesamtes 
http://www.statistik-bw.de/Wahlen/Bundestag 
zur Verfügung. Ergänzend zu diesem um
fassenden Tabellenangebot befasst sich der  

Wahlnachtbericht (http://www.statistik-bw.de/
Wahlen/Bundestag/Wnb2017.jsp) darüber hi-
naus mit weiterführenden Analysen aus regio-
nalstatistischer Perspektive. Eine grafisch ver-
anschaulichte Übersicht über das Abschneiden 
der Parteien in den Bundestagswahlkreisen  
Baden-Württembergs bieten die interaktiven 
Karten (http://www.statistik-bw.de/Bundestags 
wahl/). Grundsätzlich können alle Tabellen des 
Internetangebots bei Bedarf als CSV-Datei he-
runtergeladen und weiterverarbeitet werden. 

T2 Zweitstimmenanteile bei der Bundestagswahl 2017 in Wahlkreisen  
unterschiedlicher Sozialstruktur in Baden-Württemberg*)

Bundestagswahlkreis mit …
CDU SPD GRÜNE FDP AfD DIE LINKE Sonstige

%

hoher Bevölkerungsdichte1) 29,9 17,3 16,1 13,5 10,4 8,2 4,6

niedriger Bevölkerungsdichte1) 38,3 15,2 11,3 12,2 13,2 5,3 4,4

hoher Arbeitslosenquote2) 29,1 17,4 16,6 12,7 10,6 8,9 4,7

niedriger Arbeitslosenquote2) 36,5 14,7 13,4 12,8 12,0 6,0 4,5

hohem Akademikeranteil2) 29,6 16,7 17,9 12,7 9,4 9,1 4,5

niedrigem Akademikeranteil2) 38,2 15,0 10,7 12,6 13,8 5,2 4,5

hohem Anteil Beschäftigter im2)

Dienstleistungsgewerbe 29,7 17,0 17,4 12,5 9,8 9,1 4,5

Produzierenden Gewerbe 37,2 15,9 11,9 12,7 12,7 5,3 4,4

Baden-Württemberg 34,4 16,4 13,5 12,7 12,2 6,4 4,5

*) Herangezogen werden jeweils die sieben Bundestagswahlkreise, in denen das entsprechende Merkmal am stärksten bzw. am schwächsten 
ausgeprägt war. – 1) Stand der Bevölkerung zum 31.12.2015. – 2) Ergebnisse des Zensus (Stand: 09.05.2011).

Datenquelle: Ergebnisse der Bundestagswahl 2017.
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Bauhauptgewerbe 2016: Rund 8 % Umsatzplus 

Nach den Ergebnissen der Monatserhebung lag der steuerlich abgerechnete Gesamtumsatz der 
Baubetriebe Baden‑Württembergs in den Monaten Januar bis Dezember 2016 bei 14,8  Mrd. Euro 
(ohne Umsatzsteuer). Das bedeutet eine Steigerung gegenüber dem Jahr 2015 um rund 8,3 %. Davon 
wurden im Hochbau 9,8 Mrd. Euro abgerechnet, was einer Zunahme gegenüber 2015 von 7,7 % 
entspricht. Im Tiefbau wurden bis Ende 2016 4,8 Mrd. Euro Umsatz gemeldet und damit gegenüber 
2015 ein Plus von 9,5 %.  

 

Weitere Informationen hierzu:  
Pressemitteilung Nr. xxx vom tt.mm.2017; 
http://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2017095 

 

Weitere Informationen 
 
Hinweis 
Die Ergebnisse der Bundestagswahl 2017 stehen in unserem Internetangebot unter www.statistik-
bw.de in Form von umfassenden Tabellen, interaktiven Karten und weiterverarbeitbaren CSV- und 
XML-Dateien zur Verfügung. Neben den Ergebnissen für Baden-Württemberg können auch die 
Ergebnisse der anderen Bundesländer und für Deutschland abgerufen werden.  
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